
MAXHÜTTE-HAIDHOF. „Snoezelen“ – das
hatten die Kinder, die sich für diese
Aktion im Rahmen des Jugendpro-
gramms angemeldet haben, teilweise
noch nie gehört. Dementsprechend
waren sie neugierig und machten sich
mit Jugendpflegerin Melanie May auf
den Weg zur Dr. Loew’schen Einrich-
tung.

Dort wurde ihnen erst einmal er-
klärt, was genau „Snoezelen“ bedeutet:
„Dieses geheimnisvoll klingende nie-
derländischeWort ist eineWortschöp-
fung aus: snuffelen = schnuppern und

doezelen = dösen. Entwickelt wurde
das Konzept Ende der 70er-Jahre in
den Niederlanden. Es wird aber auch
in Deutschland zunehmend bekannt
als Angebot, in einer stimmungsvollen
Atmosphäre durch unterschiedliche
Objekte angenehme Sinneswahrneh-
mungen zu erleben“.

Im Snoezelen-Raum angekommen
durfte sich jedes der Kinder einen be-
quemen Platz suchen, sei es auf der
Wasserliege oder in den vielen gemüt-
lichen Ecken im Raum. Bei beruhigen-
derMusik, gedimmtem Licht und dem
Duft von ätherischen Ölen konnten
sich die Kinder dann ausruhen und in
die Welt der Entspannung eintauchen
und dieWelt um sich herum für kurze
Zeit vergessen. Da das Angebot gut an-
gekommen ist, wird es sicher bald eine
Wiederholung geben.

Spaßmit Snoezelen
ENTSPANNUNGKinder erlebten
in einer stimmungsvollen
Atmosphäre angenehme
Sinneswahrnehmungen.

Schnuppern und dösen – für die Kinder war das ein Erlebnis. Foto: Stadt
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LESERBRIEF

Wo sind die Lehrer?
Zu unseren Berichten über die Ausstel-
lung „Städtedreieck unterm Haken-
kreuz – NS-Zwangsarbeit im ländlichen
Raum“ in der Hüttenschänke erhielten
wir erneut eine Zuschrift.

So viele Besucher hätte ich nie erwar-
tet. Es zeigtmir deutlich, dass dieses
Thema im Städtedreieck trotz der vie-
lenWiderstände sehrwohl auf Inter-
esse stößt. Ich habe das Gefühl, es be-
wegt sichwas vor Ort. Es gibt hier Leu-
te, die sich für die Geschichte ihres Or-
tes interessieren, die offen dafür sind,
ihre Gewissheiten kritisch zu überprü-
fen, und die sich nicht einfach amAlt-
hergebrachten festklammernwollen.
Aber esmuss doch auchmöglich sein,
diejenigen zu einemAusstellungsbe-
such zu bewegen, die die Hüttenschän-
ke bisher gänzlich gemieden haben,
aber trotzdem sehr bald gewissenhafte
Entscheidungen treffenmüssen.Wo
sind denn die Stadträte, die – ohne Ex-
pertenmeinungen einzuholen und
Opferorganisationen zu befragen – be-
schlossen haben, an ihrem alten Flick
weiterhin festzuhalten? Ich fragemich
aber auch, wo sind die Lehrer aus dem
Städtedreieckmit ihren Schulklassen?
Gerade bei den Pädagogenmuss es
doch darum gehen, die Schüler zumo-
tivieren, sich für die Geschichte ihrer
Heimat zu interessieren. Dabei könnte
ihnen diese sehr anschauliche Ausstel-
lung großeDienste erweisen. Aber
nein, dieses Sensibilisieren für unsere
Region, diese politische Bildung steht
offensichtlich hinter irgendwelchen
Lehrplan-Sachzwängen oder Bequem-
lichkeiten zurück. Ich befürchte, so
werdenwir unsere Kinder nicht als
mündige und umsichtige Demokraten
aus den Schulen entlassen. Daswäre
keine gute Basis für unsere Stadträte
der Zukunft.

Hermann Heimann
93142Maxhütte-Haidhof

BURGLENGENFELD. Bereits im vergange-
nen Jahr hat der Bauausschuss dem Ze-
mentwerk das Einvernehmen erteilt,
als Zusatzbrennstoff bei der Zement-
herstellung getrocknete Klärschlamm-
pellets zuzusetzen. Um die Lageranla-
ge umbauen zu können und gleichzei-
tig die Beschickung mit Klärschlamm
sicherzustellen, soll für höchstens
sechs Monate ein Silo mit 120 Kubik-
metern errichtet werden. Der Aus-
schuss ist damit einverstanden.

Beauftragt wurde das Ingenieurbü-
ro Preihsl & Schwan mit den Ingeni-
eurleistungen zur Errichtung eines
Kreisverkehrs an der Kreuzung
Schmidmühlener Straße/Umge-
hung/Kreisstraße SAD 10 und zum
Bau eines Geh- und Radweges sowie
der Teilsanierung der Schmidmühle-
ner Straße ab Rot-Kreuz-Straße bis
zum Kreisverkehr. Stadtbaumeister
Franz Haneder informierte, dass für
den Bau des Kreisels der Antrag auf
Zuschüsse aus dem Förderprogramm
„Staatsstraßen in gemeindlicher Son-
derbaulast“ über das Staatliche Bau-
amt an die Regierung der Oberpfalz ge-
stellt worden ist. Vom Bauamt liege
mittlerweile die baufachliche Stel-
lungnahme vor. Demnach solle die
Kreisinsel so gestaltet werden, dass die
ungehinderte Sicht vor der Knoten-
punktzufahrt unterbunden wird. Es

solle verhindert werden, dass nachts
die Scheinwerfer eines entgegenkom-
menden Fahrzeugs jenseits des Krei-
sels erkannt werden und somit dem
Eindruck einer durchgehenden Straße
entgegengewirkt werden könne. Des-
halb soll ein mannshoher begrünter
Hügel angelegt werden.

Die Planungen und Vorarbeiten für
die Neugestaltung des Stadtgrabens
sind abgeschlossen. In seiner Sitzung
vom 2. Februar hat der Bauausschuss,
wie berichtet, festgelegt, die Maßnah-
me erst dann in Angriff zu nehmen,
wenn zur Kostenbeteiligung die Mei-
nung der betroffenen Bürger vorliegt.
Von geschätzten 560 000 Euro sind
340 000 Euro umlagepflichtig. Von
diesen 340 000 Euro entfallen laut Sat-
zung 68 000 Euro auf die Stadt. Von
den restlichen 272 000 Euro trifft ein
Großteil den Landkreis als Eigentümer
der Realschule. Rund 136 000 Euro
müssen auf die übrigen Anlieger um-
gelegt werden. Dabei handelt es sich
um Beträge zwischen 900 und – in ei-
nem Einzelfall – 20 000 Euro.

Diese Fakten, so informierte Karg,
hat die Verwaltung den Anliegern in
Einzelgesprächen mitgeteilt. Das Er-
gebnis habe ihn überrascht und ge-
freut: Die Bürger hätten verständnis-
voll reagiert, das Meinungsbild sei
überwiegend positiv. Es habe sich
wohl die Erkenntnis durchgesetzt,
dass der Geldbeutel weniger belastet
wird, „wenn wir jetzt sanieren“. Dage-
gen habe sich der Hauptbetroffene
(20 000 Euro) ausgesprochen. Das Gre-
mium plädierte einstimmig für die
Umsetzung derMaßnahme. (bb)

Zuschuss fürweiteren
Kreisverkehr beantragt
BAUAUSSCHUSSDie Vorarbei-
ten für die Neugestaltung
des Stadtgrabens sind abge-
schlossen.

BURGLENGENFELD. Erfolgreich waren
die „Geschäftsleute“ der Sophie-
Scholl-Hauptschule beim Planspiel
Börse, dem Schülerwettbewerb der
Sparkassen rund um die Wertpapier-
anlage. Sie wurden deshalb in Mün-
chen ausgezeichnet. Mit etwa 45 400
Spielgruppen verbleibt Europas größ-
tes Börsenspiel in seiner 27. Spielrun-
de weiterhin auf hohem Teilnehmer-
niveau, sagte Professor Rudolf Falter-
meier, Vizepräsident des Sparkassen-
verbandes Bayern anlässlich der regio-
nalen Siegerehrung .

Unter den zehn besten Spielgrup-
pen Bayerns belegte die Sophie-
Scholl-Hauptschule mit den „Ge-
schäftsleuten“ einen hervorragenden
6. Platz belegen. Die „Geschäftsleute“
Sandro Braun, Uli Kirmayer, Andreas
Ott, Lisa Pichler und Stefanie Reichen-
berger mit ihrer betreuenden Lehrerin
Stephanie Jobst, dem Konrektor der
Schule, Johann Schönstein, waren zur
Siegerehrung nach München in den
Gobelinsaal des „Lenbachs“ geladen.
Begleitet wurden die Landkreissieger
von Bernd Sellmer, Vorstandsmitglied
der Sparkasse im Landkreis Schwan-
dorf und Gebietsdirektor Thomas
Beer.

Professor Faltermeier überreichte
nach einemVortrag über die Börse den
zehn besten bayerischen Spielgruppen
ihre Preise. Die „Geschäftsleute“ er-
hielten für ihre tolle Platzierung einen
Scheck in Höhe von 400 Euro. Nach
dem Mittagessen waren die Sieger-
teams zu einer exklusiven Führung im
BMW-Museum eingeladen.

Diesen Tag hatten sich die Ge-
schäftsleute auch redlich verdient,
denn am Ende des Börsenjahres 2009
gingen 11 301 bayerische Spielgrup-

pen mit ihren Depots an den Start. Die
knappe Zeitspanne vom 5. Oktober bis
15. Dezember 2009 reichte aus, um das
fiktive Spielkapital von 50 000 Euro
durch geschickte Titelauswahl und Ti-

ming zu vermehren.
Platz eins in Bayern belegte die

Spielgruppe „Insolvenzhaie“ des Jus-
tus-von-Liebig-Gymnasiums in Augs-
burg mit einem Depotgesamtwert von

58 391,53 Euro. Mit Rat und Tat zur
Seite stand die Sparkasse im Landkreis
Schwandorf den „Geschäftsleuten“, die
sich am Ende über einen Depotge-
samtwert von 57 009,76 Euro freuten.

„Geschäftsleute“ erfolgreich an der Börse
WETTBEWERBDie Gruppe der
Sophie-Scholl-Hauptschule
belegte bayernweit den 6.
Platz beim Planspiel Börse
der Sparkassen und erhielt
dafür 400 Euro überreicht.

Die erfolgreichen „Geschäftsleute“ mit den Vertretern der Sparkasse nach der Preisverleihung Foto: Schule

STÄDTEDREIECK. Die Volkshochschule
im Städtedreieck und das Agenda 21-
Büro des Landkreises bieten einen Vor-
trag über Erneuerbare Energien in un-
serer Region. Morgen gibt Maschinen-
bauingenieur Dr. Stefan Murza um 19
Uhr im Vortragsraum der Stadthalle
Maxhütte-Haidhof einen Überblick
über die Bereiche Biomasse, Solare
Energie, Windkraft und Wasserkraft.
Behandelt werden die Technik, der ak-
tuelle Stand der Erneuerbaren Ener-
gien in der Region sowie die mögli-
chen Potenziale. Der Eintritt ist frei;
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Erneuerbare
Energien
VORTRAGVHS undAgenda 21
starten eine Gemeinschafts-
aktion.
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KURZ NOTIERT

Schule wohin gehst du?
STÄDTEDREIECK.Die AG 60 plus des
SPD-UB bietet einen Vortrag zumThe-
ma „Bayerische Schule –wohin gehst
du?“morgen um 17 Uhr im Schützen-
haus inMaxhütte-Haidhof. Referent
istMdL Reinhold Strobl.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kreuzweg der Jugend
BURGLENGENFELD. EinKreuzweg der
Jugend findetmorgen um 17 Uhr in
der Pfarrkirche St. Vitus statt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Feuerwehr nach Tirol
BURGLENGENFELD.Die Feuerwehr un-
ternimmt am 21. und 22. August einen
Ausflug nach Innsbruckmit Führung
auf dem Flughafen und Stadtführung,
Besuch der Swarovski Kristallwelt in
Wattens undAufenthalt in Pertisau.
Die Kosten belaufen sich 89 Euro.Wei-
tere Infos gibt es bei Christian Ku-
meth, Tel. 60 00 83. Dort ist auchAn-
meldungmöglich bis zum Samstag.
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TEAMARBEIT WIRD GROSS GESCHRIEBEN

➤ Beim Planspiel Börse wird Teamar-
beit groß geschrieben. Die Jugendlichen
diskutieren gemeinsam, welche Strate-
gie verfolgt werden soll. Dabei erweitern
sie ihr wirtschaftliches Grundwissen, ler-
nen wie und woman sich Informationen
über Börse, Aktien und Unternehmen
beschafft. Diese Informationen richtig
zu bewerten, ist besonders in einer Zeit,
in der die weltweiteWirtschaft in der Kri-
se steckt, unerlässlich.

➤ Enorm wichtig ist gerade heute eine
reflektierte und ruhige Herangehenswei-
se. Denn nur wer ein solides Basiswissen
in Finanzdingen hat, kann sich erfolg-
reich um seine eigene finanzielle Vorsor-
ge kümmern.
➤ Am größten europäischen Börsen-
lernspiel haben in diesem Jahr über
45 400 Schülerteams und etwa 2400
Studententeams erfolgreich teilgenom-
men.

➤ Das Lernspiel vermittelt wirtschaftli-
ches Grundwissen, erklärt den Jugendli-
chen die Funktionsweise der Börse und
will zu einem verantwortungsvollen Um-
gangmit Geld erziehen.
➤ Spielbeginn für die nächste Runde ist
der 4. Oktober 2010.
➤ Weitere Informationen gibt es – auch
während der spielfreien Zeit – im Inter-
net unter: http://www.planspiel-boer-
se.com.
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